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als das Konzil von Berny über Gregor zu Gericht saß (580), musste 
also  – womöglich gegen frühere, subtile Kritik wegen Galswinth4 – 
dem kompromittierten Herrscherpaar, den verhandelnden Bischöfen 
und der prekären Lage seines Freundes und Gönners ebenso genügen 
wie den hohen Erwartungen an das panegyrische Genre5. Anders Gre-
gor, der seine ‚Geschichten‘ erst einige Zeit nach dem Tod Chilperichs 
zusammenstellte (abgeschlossen 594): Er hatte nur noch auf Childe-
bert  II. und Brunichild Rücksicht zu nehmen6. Und doch bleibt das 
konträre Bild frappierend, da weder Gregor noch Fortunatus an der 
Wirklichkeit einfach vorbeischreiben konnten.

Umso wichtiger werden Chilperichs Selbstzeugnisse. Hier ist neben 
dem Edictus immerhin ein Hymnus auf den Heiligen Medardus von 
Noyon erhalten († um 560)7, den Patron des von Chlothar gegründe-
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